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Hommage anBeethoven
Appenzell Das Schweizer Klaviertrio präsentierte in der Ziegelhütte die Komposition
«Zeitspuren vonBeethoven bisMartin Schlumpf» und zwei Kammermusikwerke.

FerdinandOrtner
redaktion@appenzellerzeitung.ch

DasAuftragswerkhattedasSwiss
Piano Trio – Martin Lucas Staub
(Klavier),AngelaGolubeva (Vio-
line) und Joel Marosi (Cello) –
nach der Gesamtaufnahme aller
Beethoven-Klaviertrios beim
Schweizer Komponisten Martin
Schlumpf (geboren 1947)mit in-
haltlichem Bezug auf die Trios
desMeisters bestellt und imNo-
vember 2018 in Zürich uraufge-
führt. Die spannungsvolle mo-
derneKompositionwurdenun in
der Ziegelhütte im Beisein des
Komponisten zum zweiten Mal
erfolgreich präsentiert.

Bei der Auftragskomposition
liess sich Martin Schlumpf von
Beethovens Trios inspirieren. Er

verwendete verschiedene Ele-
mente und Zitate des Meisters
geist- und einfallsreich in seiner
eigenen Klangsprache mit ihrer
markanten Rhythmik. Der krea-
tiveKomponist nützteundentwi-
ckelte dabei diverse Verände-
rungsmöglichkeiten, die er
ideenreich ausbaute.

Beethoven-Werke
gegenübergestellt

Das Schweizer Klaviertrio stellte
getreu demKonzept seiner Trio-
Einspielungen mit der Auffüh-
rung von zwei namhaften Beet-
hoven-Kompositionen dem jun-
gen «wilden» Beethoven den
reifen Tonschöpfer gegenüber.
DasKonzertpublikumzeigte sich
sehr aufgeschlossen und sparte
nichtmitBeifall.DasKonzertwar

durch die Aufführung des sehr
leidenschaftlichen Beethoven-
Klavierquartetts inEs-Dur (WoO
36/1) eingeleitet worden, eines
verblüffend kreativen Jugend-
werkes. Das Swiss Piano Trio
wurde durch die deutsche Brat-
schistin Ruth Killius zum Quar-
tett erweitert, indas sie sichopti-
mal einbrachte. Die Interpreta-
tiondieser abwechslungsreichen
Kammermusik war geprägt von
subtiler Gestaltungskraft und
Klangkultur. Der gewichtigen,
reich verzierten Einleitung folg-
tenein stürmisches«Allegro con
spirito»undeineungewöhnliche
Variantenreihe über ein schlich-
tes Liedthema.

DenAbendkröntediebegeis-
ternde Aufführung des «Erzher-
zog-Trios»op.97, der letztenvol-

lendetenTrio-KompositionBeet-
hovens. Beim musikalischen
Monument, das in den modell-
artigenvier SätzenalleErrungen-
schaften dieser Gattung ver-
einigt, gelang einemeisterhafte,
klangintensive Interpretation. Im
breit angelegten poetischen
Kopfsatz erblühteumdasprägen-
de Hauptthema eine reiche Ge-
fühlsskala. Das schwungvolle
«Scherzo»mitdemtänzerischen
Staccatokontrastierte ein seelen-
volles «Andante» mit vier stark
figurierten Variationen des
schlichtenGesangsthemas.Elan-
vollmusiziert bot das rasante Fi-
nal-Rondo, das in einer stürmi-
schen Schlusskadenz gipfelte,
eine Fülle temperamentvoller
Einfälle. Das virtuose Spiel löste
begeisterten Beifall aus.

Nachruf

WalterBänziger, altGemeindeschreiber, 1945–2019
Mitte Januar musste die Öffent-
lichkeit vomHinschied vonWal-
ter Bänziger, dem langjährigen
Gemeindeschreiber vonHerisau,
Kenntnisnehmen.Ererlageinem
Herzversagen an der Rohren-
strasse inHerisau.

Walter Bänziger wurde am
23.Mai 1945 inReute, Appenzell
Ausserrhoden, seinem Heimat-
ort, geboren. Er wuchs als dritt-
jüngstes Kind bei seinen Eltern
imWeiler«Hirschberg»mitwei-
teren acht Brüdern auf. Seine El-
tern arbeiteten als Seidenweber.
Walter verbrachte inReuteunbe-
schwerte Jugendjahre. SeineFrei-
zeit genoss er mit seinen Brü-
dern, mit den Jungschützen und
im Turnverein. Bevor Walter
Bänziger seineVerwaltungslehre
in den Jahren 1961–1964 auf der
Gemeindeverwaltung Heiden
absolvierte, hat er in Reute die
Primarschule und in Heiden die
Sekundarschule besucht. Die
kaufmännischeBerufsschule ab-
solvierte er in St.Gallen.

Mit Amtsbeginn am 1. August
1964 wählten die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger von
ReuteWalterBänziger, kurznach
demEnde seinerLehre, zu ihrem
neuen Gemeindeschreiber. Im
Alter von 19 Jahren war er der
jüngste Gemeindeschreiber der
Schweiz.UmdasAmtoffiziell an-
treten zu können,mussteWalter
Bänziger durch den Regierungs-
rat vorzeitigmündig erklärt wer-
den. Er versah dann in der klei-
nenLandgemeindeohneweitere
Mitarbeitende die gesamte Ge-
meindeverwaltung.Dieweiteren
beruflichenStationenvonWalter
Bänziger waren dann Anstellun-
gen als Gemeindeschreiber von
Wolfhalden (1969–1984) und als
Gemeindeschreiber vonHerisau
(1984–2007).

Nebst der praktischen Tätigkeit
bildete sichWalterBänziger stän-
dig weiter. So erlangte er im Jahr
1969 das st.-gallische Grund-
buchverwalterpatent, im Jahre
1975 bestand er die PrüfungHö-

here Fachausbildung fürVerwal-
tungsbeamtemit einemSpitzen-
resultat undbesuchte schliesslich
auch immerwieder verwaltungs-
nahe Kurse.

Walter Bänziger stand in seinem
Berufsleben so während 43 Jah-
ren als noch vomVolk gewählter
Gemeindeschreiber dem Ge-
meinwesenzurVerfügung.Erge-
staltete in seinenGemeindendas
politische Leben aktiv mit. Wal-
ter Bänziger setzte sich ein für
eine starkeund transparenteVer-
waltung, welche das Tagesge-
schäft effizient abwickelt, sich
aber auch in den Entwicklungs-
fragen derGemeinde gegenüber
demGemeinderatmitgestaltend
einbringt. Als Gemeindeschrei-
ber von Herisau stand Walter
Bänziger der Gemeindeverwal-
tung vor und war gleichzeitig
StabschefdesGemeinderates so-
wie Protokollführer des Einwoh-
nerrates. In seinerHerisauerZeit
arbeitete er so eng mit den Ge-
meindehauptmännern Richard

Kunz (1981–1989),WalterNyffe-
ler (1989–1998),KurtKägi (1998–
2004) und Paul Signer (2004–
2013) zusammen. Auf Walter
Bänziger war Verlass. Er war ein
loyaler, der Sache verpflichteter
und offener Gesprächspartner.
AlsGemeindeschreiberbereitete
er inden23 Jahren inHerisauun-
zähligeGeschäfteundAnträgean
den Gemeinderat vor. Darunter
waren diverse Bauvorhaben
(Schulhäuser, Sportzentrum,
ARAusw.), Renovationsgeschäf-
te (Kirche,Gemeindehaus usw.),

die Gründung der Stiftung «Al-
terszentrum Herisau» oder der
AR-Net InformatikAGsowieun-
zähligeReglements- undVerord-
nungsanpassungen. In seiner
Freizeit widmete sich Walter
Bänziger auch weiteren öffentli-
chen Anliegen und kulturellen
Aufgaben. So war er in verschie-
denen Funktionen, meistens als
deren Präsident, in Vereinen,
Stiftungen, Strassenkorporatio-
nenundKonferenzen, engagiert.
Auch nach seiner Pensionierung
stand Walter Bänziger mit sei-
nemWissendenGemeindenund
der Kirche bei Vakanzen in Füh-
rungspositionenoder ganzallge-
mein,mit Rat und Tat zur Verfü-
gung.

Am 20. August 1966 heirateten
Walter Bänziger und Klara
Schläpfer. In Reute nahmen sie
ihren ersten Wohnsitz. Der Ehe
von Walter und Klärli Bänziger
entsprangen eine Tochter und
zwei Söhne. Mittlerweile freut
sich die Familie auch über drei

Grosskinder. Seine Familie be-
deutete Bänziger sehr viel. Die
wenigeFreizeit,welche ihmblieb
unddieFerienverbrachteerdann
intensivmit seiner Frau und den
Kindern beim Wandern sowie
beim Velofahren und später bei
Ausflügenmit demeigenenBoot
auf dem Bodensee. Nach der
PensionierungfingWalterBänzi-
ger an leidenschaftlich zu ko-
chen, entdeckte das Malen und
lebte seinhandwerklichesTalent
aus.ZudemgenosserdieWande-
rungen der Seniorengruppe der
Sektion Rorschach des SAC.

Bei einemseinerWinter-Hobbys
dem Schneefräsen, ist Walter
Bänziger nun am Morgen des
10. Januar 2019 durch ein Herz-
versagenverstorben.Mit ihmver-
lierenwir eineHerisauerPersön-
lichkeit, welche sich in vorbildli-
cherWeiseundmit vielHerzblut
für unserGemeinwohl engagiert
hat.

Kurt Kägi, Herisau

Das Künstlerquintett gestaltete ein Musikevent par excellence. Bild: Ferdinand Ortner

Walter Bänziger (1945–2019).
Bild: APZ

5000 Franken
für Bergsprint

Walzenhausen AmWochenende
vom17.und18.Augustfindetwie-
derumderHistorischeBergsprint
Walzenhausen-Lachenstatt.Die-
serwirdgemäss einerMitteilung
derGemeindeWalzenhausenmit
einem Sponsorenbeitrag von
5000 Franken unterstützt. Der
HistorischeBergsprint lasseWal-
zenhausen weit über die Region
erstrahlen, heisst es weiter. (gk)

SVP Speicher gibt
Empfehlungen ab

Speicher An der ordentlichen
Mitgliederversammlung fassten
die Mitglieder der SVP-Ortssek-
tiondieParolen fürdie eidgenös-
sische Abstimmung sowie die
Nominationen der Gesamt-
erneuerungswahlen.

Für den Gemeinde- und den
Kantonsrat sowie die Geschäfts-
prüfungskommission (GPK)wer-
den gemäss einer Mitteilung die
Bisherigen einstimmig wieder
unterstützt. Ebenso der kürzlich
gewählte Gemeindepräsident
PaulKönig. AlsKandidat für den
freigewordenen Gemeinderats-
sitz wurde Stefan Giger vorge-
stellt.DieMitgliederbeschlossen
einstimmig seine Kandidatur zu
unterstützen.Dieneuzuwählen-
denMitgliederderGPKkonnten
nichtanwesendsein.Nachkurzer
Diskussionwurdeeinstimmigdie
Unterstützung für die beiden
Neukandidierenden Christof
Chapuis und Julia Nentwich be-
schlossen. Auch der neu zuwäh-
lende GPK-Präsident war unbe-
stritten, somitwurdeauchTobias
Schildknecht einstimmig nomi-
niert.BeidenKantonsratswahlen
gestaltete sichdieAngelegenheit
schwieriger und lösteDiskussio-
nen aus. Für die zwei neu zu be-
setzenden Sitze wurde Gemein-
derätin Natalia Bezzola Rausch
einstimmig nominiert. Für den
letzten Sitz konnte man sich für
keine Kandidatur entschliessen
und empfiehlt somit keineWahl.
Für den Landammann wird Alf-
red Stricker mehrheitlich unter-
stützt. (pd)

Journal
Chinderfiir in der
reformiertenKirche

Herisau Am Samstag, 9.30 Uhr,
findet im Chorraum der refor-
miertenKirche eine etwa45-mi-
nütige «Chinderfiir» statt. Es
wird gemeinsam gesungen und
derGeschichte«Mose imBinsen-
körbchen»gelauscht.Eingeladen
sind Kinder imAlter von drei bis
sechs Jahren sowie deren Eltern
undgrösserenundkleinerenGe-
schwister. Im Anschluss gemüt-
liches Beisammensein.

Genehmigung für
Quartierplan

Gonten DerQuartierplan«Park-
platz Jakobsbad» ist gemässeiner
neuerlichen Medienmitteilung
durch die Standeskommission
genehmigt worden. Im Zusam-
menhang mit dem Projekt Park-
platzerneuerung und Solarkraft-
werk ist in Absprache mit dem
Amt fürRaumentwicklung (ARE)
zwischen dem Bezirk und der
Luftseilbahn Jakobsbad-Kron-
berg AG eine Vereinbarung zur
Gestaltung des Areals der Park-
plätze und des Bereichs Talsta-
tion Kronbergbahn abgeschlos-
sen worden. Die Anpassung des
Quartierplans«Bartlimes», Sulz-
bach, steht bei der Standeskom-
mission in Prüfung. (bk)

«Heimspiel»
geht zu Ende

Appenzell AmSonntag schliesst
die alle drei Jahre stattfindende
AusstellungHeimspiel imKunst-
museum ihre Pforten. Letze Ge-
legenheit also, diePositionendes
regionalenundzeitgenössischen
Kunstschaffens zuentdecken.Zu
sehen sind gemäss einer Mittei-
lungWerkevonDavidBerweger,
Beni Bischof, Katharina Fitz, Asi
Föcker, Fulterer & Scherrer,
Georg Gatsas, Anna Hilti, Peter
Kamm, Claudia Larcher, Silke
Maier-Gamauf, Jiří Makovec,
Morger &Widmer, Ursula Palla,
Liddy Scheffknecht, Hans
Schweizer, FranciscoSierra,Tho-
mas Stüssi,ChristianVetter. (pd)


